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  zum nochdenka  

Er ist darum allezeit glückselig in 

seinem Gott, in dem ihm „eine Quel-

le des Wassers, der in das ewige 

Leben quillt“, gegeben ist (Joh 4,14) 

und der seine Seele mit Friede und 

Freude erfüllt. „Die vollkommene 

Liebe treibt die Furcht aus“ (1 Joh 

4,18), und er „ist allezeit fröhlich“ (1 

Thess 5,16). Er „freut sich in dem 

Herrn allezeit“ (Phil 4,4), eben in 

„Gott, seinem Retter“ (Lk 1,47), und 

in dem Vater, „durch unsern Herrn 

Jesus Christus, durch welchen er nun 

die Versöhnung empfangen 

hat“ (Röm 5,11). Nachdem er „die 

Erlösung durch sein Blut, die Verge-

bung der Sünden“ empfangen hat 

(Eph 1,7), kann er nicht anders, als 

sich freuen, so oft er auf die schreck-

liche Grube zurückschaut, aus der er 

gerettet wurde, und nun sieht, dass 

„alle seine Missetaten weggefegt 

wurden wie eine Wolke und seine 

Sünden wie ein Nebel“ (Jes 44,22). 

Er kann sich nur freuen, so oft er 

seinen gegenwärtigen Stand be-

trachtet: „Ohne Verdienst gerecht 

geworden“ (Röm 3,24), hat er 

„Frieden mit Gott hat durch unsern 

Herrn Jesus Christus“ (Röm 5,1).  

Denn wer „glaubt, der hat dieses 

Zeugnis in sich“ (1 Joh 5,10); nun ist 

er durch den Glauben „ein Sohn Got-

tes“, und „weil er ein Sohn ist, hat 

Gott den Geist seines Sohnes in sein 

Herz gesandt, der ruft: Abba, Va-

ter!“ (Gal 4,6) Und „der Geist selbst 

gibt Zeugnis seinem Geist, dass er 

ein Kind Gottes ist“ (Röm 8,16). 

Ebenso freut er sich im Blick auf die 

Zukunft, in der Hoffnung auf die 

„Herrlichkeit, die offenbart werden 

soll“ (Röm 5,2; 1 Petr 5,1). Ja, seine 

Freude ist vollkommen, und aus sei-

nem Innersten ruft es heraus: 

„Gelobt sei Gott, der Vater unseres 

Herrn Jesus Christus, der mich nach 

seiner großen Barmherzigkeit wie-

dergeboren hat zu einer lebendigen 

Hoffnung..., zu einem unzerstörba-

ren, makellose und unvergängliche 

Erbe, das im Himmel für mich aufbe-

wahrt ist.“ (1 Petr 1,3f). Und wer 

von dieser „Hoffnung auf Unsterb-

lichkeit erfüllt ist“ … 

Auszug aus der Predigt „Kennzeichen 

eines Christen“ von John Wesley 



  zum nochdenka  

Diese Passage hat John Wesley ge-

schrieben – sie ist Teil seiner Predigt 

„Kennzeichen eines Christen“.   

John Wesley spricht hier nicht als ein 

Theologe, der von irgendwelchen 

ungelebten „Theologischen Richtig-

keiten“ berichtet, sondern als je-

mand, der in der Nachfolge Jesu 

Christi alle Höhen und Tiefen, An-

feindungen, Lebensgefahr und liebe-

volle Aufnahme erlebt hat.  

Ja, wir haben einen großen Reichtum 

an Gottes Zusagen, wir haben den 

heiligen Geist, der uns begleitet, den 

Paraklet, den Fürbitter, den Hoff-

nungsträger in und für uns. Es gibt 

eine realistische Hoffnungsfreude, 

die uns durch die Schmerzen, Brü-

che, Zweifel und Anfechtungen trägt.  

Diese verändernde Auferstehungs-

hoffnung begleitet und trägt uns 

aber eben und gerade auch in unse-

rem Scheitern, in den Zeiten, wo es 

uns nicht gut geht, in den Zeiten der 

Schmerzen, Anfechtungen und Fra-

gen, die nicht mit einem einfachen 

Bibelvers beantwortet werden kön-

nen.  

Göttliche Freude, Lebensmut oder 

Resilienz sind Eigenschaften, die oft 

durch tiefe und schwere Erfahrungen 

erlebt werden. Dort, wo der dreieini-

ge Gott sich im Leben ganz praktisch 

offenbart und eingreift. Er zeigt uns 

auf, dass der innewohnende Geist 

Gottes bei, mit und für uns ist. Die 

Auferstehungshoffnung durch Jesus 

Christus ist keine unsicher Sache, 

sondern lebensverändernde Tatsa-

che, trotz alle Widrigkeiten, die in 

uns und um uns sind.  

Darum JA, es gibt auch die traurigen 

Zeiten, bedrängende Wartezeiten, 

seelische und körperliche Schmer-

zen, nicht beantwortete Lebensfra-

gen und trotz allem die innewohnen-

de und erfahrbare Auferstehungs-

hoffnung, die alles neu gemacht hat.  

 

Pfarrer Bernfried Schnell 

Liebe Leserinnen,  

liebe Leser, 

Wenn also jemand  

in Christus ist,  

dann ist das  

neue Schöpfung;  

das Alte ist vergangen,  

siehe, Neues ist  

geworden.   

2 Kor 5,17  



  zruck schoua 

„Lieben – Lernen – Leiten“ (SLI)  

Vom 17.-18 Februar traf sich der 

Gemeindevorstand zu seiner Klau-

surtagung im Tagungshotel Viktor.  

Marc Nussbaumer, EMK Pfarrer und 

Referent der Tagung leitete die 

Schulung anregend und professio-

nell.  

Marc Nussbaumer zeigte auf, wie 

Gemeindeleitung gestärkt und geför-

dert wird und wie die gesunde Team-

entwicklung aufeinander aufbaut. 

Diese 5 Kriterien sind voneinander 

abhängig: 1. Vertrauen, 2. gesunde 

Konfliktfähigkeit, 3. Verbindlichkeit, 

4. Standards (verbindliche Verant-

wortung) und 5. Ergebnisse realisie-

ren. Dem gegenüber stehen die 

Teamzerstörer: 1. Misstrauen, 2. 

Angst vor Konflikten, 3.   Unverbind-

lichkeit, 4. Verantwortungslosigkeit 

und 5. Desinteresse. 

Ein weiteres Thema sprach die posi-

tiven und nötigen Entwicklungs-

schritte für eine Gemeinde an.  

Für uns alle war es eine sehr intensi-

ve und gewinnbringende Zeit.   

Klausurtagung des Gemeindevorstands 

Von links nach rechts: 

Bernfried Schnell, Klaus König, Margreet Mark, Erolf Oberjörg,  

Marc Nussbaumer (SLI-Coach), Michael Bührle, Erich Spiegl 



  füre schoua 

27.04. Gemeindeabend 

Am Donnerstag den 27.04.2017 um 
20.00 Uhr findet ein besonderer Ge-
meindeabend statt.  

Hans-Jürgen und Renate Louven be-
richten von Ihrer aƛǎǎƛƻƴǎŀǊōŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ 
¢ǸǊƪŜƛΦ Es wird sicher ein interessanter 
und informativer Abend.  

Ladet doch herzlich dazu ein! 

Gemeindefreizeit 2017 

Die diesjährige Gemeindefreizeit fin-

det vom Do. 25.05. – So. 28.5.17 

im Chandlerhaus am Attersee statt. 

Gemeinde - Heimat  

Gemeinsam Gott loben  

gemeinsam feiern,  

gemeinsam hören,  

gemeinsam ergänzen,  

gemeinsam sprechen.  

u.a. Besuch des „Evangelischen Mu-

seums Oberösterreich“ 

Herzlich willkommen im Sportzen-

trum in Zuchwil bei Solothurn. 

„gefragt?“, so heisst das Thema der 

diesjährigen Tagung der Jährlichen 

Konferenz Schweiz–Frankreich–Nord-

afrika, die im Sportzentrum Zuchwil 

stattfinden wird. „gefragt?“ – Entdek-

ken, dass wir gefragt sind.  

Festgottesdienst 10.00 Uhr  

Begegnungen, Teilen, Fragen, Zuhö-

ren, Ordinationen und anderen Spe-

zialitäten 

Es ist etwas ganz besonderes einen 

Gottesdienst – mit mehreren hundert 

TeilnehmerInnen zu erleben – sei 

dabei! 

Wir freuen uns auf die Gemein-

schaft mit Dir. 

Jährliche Konferenz in Zuchwil SO am 11.06.  



  für üsere Kinda  



Wer i bin…    

Andreas Berkmann 

 

Wo wohnst du?  In Höchst in der Nähe 

des Brugger Lochs.  

Was wolltest du als Kind später wer-

den? Pilot oder etwas in Richtung Flug-

technik, … in der Technik bin ich geblie-

ben… 

Frühstück? Kaffee, Brot oder Joghurt… 

vor allem kein Stress  

Lieblingsessen? Ein spezielles Lieblings-

essen habe ich eigentlich nicht, aber mit 

Kässpätzle oder Wunu kann man mir im-

mer eine Freude machen. 

Was machst du in deiner Freizeit am 

liebsten?  Ich habe etliche Hobbies, in 

denen ich entspannen kann. Dazu zählen 

z.B. Radfahren, Laufen/Wandern, 

Schwimmen, Lesen. Wenn es etwas mehr 

Action sein soll, gehe ich Motorradfahren 

oder Squash spielen. Nebenbei betreibe 

ich noch Schießsport. 

Was liest du gerade?  Ich lese täglich 

das Buch „Jeder Tag mit Jesus – Licht für 

den Weg“ von Selwyn Hughes und in der 

Bibel. Außerdem habe ich aktuell das 

Buch „Jerusalem – Hindernis für den 

Weltfrieden? – Das Drama des jüdischen 

Tempels“ von Roger Liebi auf meinem 

Nachttisch stehen. Für den Hauskreis 

arbeite ich gerade im Römerbrief das 

Kapitel 3 aus.  

Welche Eigenarten lieben deine 

Freunde an dir?  Ich vermute mein ruhi-

ges Wesen und Verlässlichkeit. Vielleicht 

auch meine spitzbübische Art, die doch 

öfter mal durchblitzt. 

Wer war/ist ein wichtiger Mensch in 

deinem Leben?  Grundsätzlich meine 

Familie und Freunde. Mir sind vor allem 

Zusammenhalt und Vertrauen wichtig. 

Auch wenn man sich nicht immer einig 

ist, hält man in schlechten Zeiten zusam-

men. Diese Menschen sollen mich bei 

Bedarf aber auch korrigieren. 

 

Wo gefällt es dir 

sehr gut und wa-

rum?  Ich bin im 

Sommer gerne an 

der Rheinmündung 

um zu lesen. Die 

Ruhe und Abgeschie-

denheit lassen mich 

gut entspannen.  

Steht irgend etwas bei dir in deinem 

Leben noch auf der to-do Liste?  Wün-

sche gibt es genug, aber nichts was ich 

unbedingt noch erleben oder machen 

möchte. Denke ich an mir selber sollte ich 

in gewissen Dingen noch etwas arbeiten… 

sieht nach einer Lebensaufgabe aus… 

Wie wichtig ist für dich die Gemein-

schaft in der Gemeinde?  Seit ich zu 

Gott gefunden habe, ist der Besuch in der 

Gemeinde am Sonntag für mich ein wich-

tiger Teil der Woche, sonst fehlt mir ein-

fach etwas. Für die netten Menschen in 

der Gemeinde bin ich dankbar. Ich wurde 

sofort freundlich aufgenommen. Es war 

für mich etwas komplett Neues, dass 

nach dem Gottesdienst weiterhin über 

Gott gesprochen wird und Gott die Ehre 

gegeben wird. Das kannte ich aus der 

vorigen Gemeinde nicht und ich will es 

nicht mehr missen.  

Kannst du uns etwas über deinen 

Dienst in der Gemeinde erzählen?  

Als Eigentumsverwalter kümmere ich 

mich um technische Belange am Gebäu-

de. Dazu zählen z.B. das Leeren der Rin-

nen am Dach oder auch das Organisieren 

eines Handwerkers.  

Hast du einmal direkt Gottes Gnade 

in deinem Leben erfahren?  Ein Famili-

enmitglied ist von einer schweren Krank-

heit betroffen. Vor einer größeren Opera-

tion war nicht klar, ob sie es überleben 

würde. Hier durfte ich erfahren, wie Gott 

auf uns aufgepasst hat. Vor allem mir als 

Angehöriger ging die Geschichte richtig 

nahe. In all dem Elend und der Verzweif-

lung hat mir Gott Kraft gegeben, alles 

durchzustehen und zu vertrauen. Eigent-

lich habe ich wohl durch dieses Ereignis 

erst zu Gott gefunden. Dafür bin ich sehr 

dankbar. 

  wer i bin 



  Füre schoua 
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Hauskreis-Kontaktpersonen 

Bregenz:  Bernfried Schnell (0677 6144 7248) 

Bregenz:  Bernhard Mark (0650 312 5870) 

Bregenz:  Gaby King (0676 961 0943) 

Höchst:  Erolf Oberjörg (0664 624 3252) 

Wolfurt:  Gerry Seidl (0664 190 1000) 

16.04. Osterfrühstück – Herzliche Einladung! 

Das gemeinsame Osterfrühstück  

findet um 8:00 Uhr in den Gemeinderäu-

men der EMK Bregenz statt.  

Bei Regen- und Schneewetter  

beginnen wir gemeinsam um 8:00 Uhr mit 

dem Frühstück und feiern anschließend 

Gottesdienst. 

Bei trockenem Wetter  

beginnen wir um 6:30 Uhr mit dem Aufer-

stehungs-gottesdienst am See mit Lager-

feuer und finden uns um  

8.00 zum Frühstück ein. 

Ort: wie letztes Jahr beim Kiosk Wocherhafen, Strandweg 

(Info-Tel. 0677 61447248) 

Urlaub des Pfarrers:  14.—28. Juni 2017 

Notvertretung: Pfarrer Markus Schiess, Tel. 0041 (0)171 888 1147 


